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F ArizeigénLite1rzrisghe Ä\Beri:éhte un
eines „Repertorfum universale“ &.  1  angeregt,  wie denn auch die neuen yrofßen Planun-
CN diese Form er ErschließunS der Vatikanischen Registereinträge wählenwollen. In eiınem kurzen Orwort (au lecteur) wiırd auf die Änderung ın derBearbeitungsweise aufmerksam gemacht, nach der isher die Pontifikate BenediktsAI Urbans nd GreSOIS XI fertig gestellt wurden un: der Abschluß ahnlicherArbeiten bei Johann AI und Klemens VI siıch absehen äßt Eıne Erganzungfür die außertranzösischen Länder Aaus den eben SCHaANNTEN Pontitikaten 1St 1Ur fürBenedikt 2 O88 VO Vıdal unternommen worden, wobe; CS Traglich erscheint, ob die„Jıtterae de curıa“ mıtverarbeitet sınd Die vorliegende Lieferung nach dem

St1] nımmt mMiıt echt keine Rücksicht auf einen schon ım Jahre 1909 vonDeprez publizierten Faszikel mMit 20 auf Frankreich siıch beziehenden StückenDas schon erwähnte kurze OoOrwort o1bt auch Aufschluß über die benutzten Re-oisterbände un die Art der Bearbeitung, die in der Berücksichtigung der mehr-schichtigen Überlieferung sıch e} früheren Bänden sechr vorteijlhaft unterscheidetund die enge Bindung 4an die Gattungen der Vorlagen, U der die französischePublikation ausg1ing, ZU eıl überwindet. och bestehen hıinsichtlich der oll-staändıgkeit ın der Erfassung des Materials noch ein1ıge Unklarheiten, VO en
Supplikenregistern un dem Finanzmaterial SdaNz P schweigen. Damıt 15t berımmerhiın dem Benutzer die Möglichkeit gzegeben, bei Spezialfragen alle erhaltenenStadien de: Geschäftsganges konsultieren. Ebenso 1St der Hınvweis auf die Ar-beiten VO Bock, Giusti, Despy und Renouard sehr 1enlich.

T’übingen Fink

Ba  atch Diplomatarıum 5>vecanum, Appendix. Acta Ponti-ficum sSvecıca I Acta “ cameralia vol F: 4ann. MCDXCIIAuspic11s archivi regn]1 Svec1ae. Holmiae Norstedt filii) 1957 X  ,758 5: br schwed Kr
Die Erschließung der vielschichtigen Regısterserien des Vatikanischen Archivshat durch die vorliegende schwedische Publikation ıne große  Bereicherung Er-fahren. Dies gılt natürlıch in eErsrer Linıie für die Territorialgeschichte der schwedi-schen Landschaften In schöner Zusammenarbeit VO Jahrzehnten haben dänische,schwedische und finnische Forscher die Masse der VAati'kanischen Quellen durchgear-beitet und schon eine stattlıche Reihe VO Quellenbänden publiziert. Darüber gibtdas Orwort erschöpfend Auskunft.
Eıne eigene Serie 1St den Kammermateriälien zew1ıdmet; eın BGFESTUGTr Band, dieJahre 1062 1370 umfassend, War 1942 abgeschlossen. Der jetzıge starke zweite

Band geht on 1371 1497 und enthält die Nummern 763 1545 Der Bearbeiterdieser Bände Bädt.  h, an dessen ehrwürdige und sympathiısche Gestalt siıch alle
Benutzer des Vatikanischen Archivs CINE eriınnern werden, vehört ZAa: alten Gardeder „ausländıischen Römer“. In seiınem Beitrag IT Festschrift für den Archiv-präfekten Angelo Mercatı: L’inventaire de la Chambre apostolique de 1440 (Mıs-cellanea archıvistica Angelo Mercatı Studi test1 165, hat das be-
kannte Inventar der Bestände der apostolischen Kammer exakt ediert und ein-gehend kommentiert.

In der Einleitung dieses Bandes andelt ber die Quellen un: die Methode
ihrer Publikation un oreift Schluße des Bandes VOTr den Indizes — ‚dasThema nochmals auf de lıbris CAamerae apostolicae et sacrı collegii cardınalium,quibus nıtıtur vol 11 huilus editionis (D5 697 — 720) _ mit zıemlich eingehendenBandbeschreibungen nd verzeichnet uch die AUS anderen Archiven und Bibliotheken
stammenden Quellen Es 1st eın grofßer Vorzug dieses Werkes, da{fß auch die hei-
miısche originale und opiale Überlieferung mitberücksichtigt wırd. Dabei falltdie relativ zrofße Zahl VO in Schweden erhaltenen Papsturkunden und Briefen desapostolischen Kämmerers auf, nıcht VErSCSSCH die in„tere;sahte Kollektorenab-
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rechnung VON 1491 Nr Siıeht man eiınmal VO dem besonderen Wert für
die Geschichte der nordischen Staaten ab, ergeben sıch darüber hinaus noch
Tatsachen VO allgemeiner Bedeutung. Zunächst einmal deswegen, weıl Jer die

Einzelstücke tast vollen Wortlaut gegeben sind Da für dıe europäischenKernländer des Miıttelalters 110e Veröftentlichung der vatikanischen Reichtüumer
EXTIENSO en ungeheuer zroßen Massen nıcht möglıch und auch nıcht 5
IS wiırd 11INnMMer nach diesen sauber edierten Urkunden greifen, WENN
CS sıch ELW Fragen der Diplomatık handeln sollte. Diıe Beigabe der Ver-
merke aut den Originalen der uch AaUuUs der Regıistrierung äflt für die Erkenntnis
des kurialen Geschäftsganges csehr vieles entnehmen, auch WENN die Lesungen
dieser schwierigen Stellen SAlNz WEN1ISCH Fällen vielleicht icht sicher getroffen
sind Zudem gewährt der Jange Zeitraum, über den sıch die Veröffentlichung
erstreckt,;, die Möglichkeit des Vergleiches VO mehreren Pontifikaten, eLWwW2 tür dje

bei denBeobachtung des Autkommens un der Verbreitung der „SOla SıgNatLura
Suppliken und ZUuUr Entwicklunge der NEUECN Gattung der Breven, Iso €e1It-
LAUINCHN, die die großen Regestenwerke der anderen Länder noch langze iıcht
erreichen werden. kın dritter Band 4  NSCICH Umfanges ol] IN1IL den Materialıen
tür die Jahre 1492 1517 die Publikation beschließen. Möge CS dem hochbetagten
Gelehrten och SCIN, SC1I1I1 Lebenswerk f Ende führen.

FinkT’übingen

Friedrich Gerke Der TAischälti4”dr des Bernard ( LE
amn Über das Verhältnis der südfranzösischen

Frühromanik REn altchristlichen Plastik M Akademie der Wissenschaften und
S Lıteratur, Abhandlungen der ‚e1istes- un Sozialwissenschaftlichen Klasse, Jahrg

1958 Nr. Maınz Akademie) und Wiesbaden (Steiner) 1959 63
451 ——513) 104 Abb 57 Tfln brosch 17.40
Die Arbeit Gerkes hat Ne ausgesprochen form eschichtliche Zielsetzung un

äßt SCISTCS-, theologie- und sozialgeschichtliche Aspekte weitgehend unberücksich-
LEL Dennoch 1ST 516 auch für die Disziplin der christlichen Archäologie und tür den

Kirchenhistoriker Von Interesse. Der Vertasser geht zunächst VO W e€1 Thesen AU»S.
Der bereits Von Paul Deschamps zründlich untersuchte Tischaltar, der sich heute e

1m nördlichen Teil des Querschiffes der Kirche Saıiınt Sernin Toulouse befindet,
_ sei, „zweifellos der ehemalige Hochaltar, den Papst Urban E AIn Ma 1096
geweiht hat, un der laut Inschrift Ehren des heilıgen Saturninus Auftrag der
Bruderschaft VO Saınt Sernıin dem Bildhauer Bernard Gilduin gearbeitet wa  -

Er 1ST 1n Tischaltar INIT eingetiefter Platte. Dieser Typus 1STE altchristlicher Zeıit,
besonders ; der Provence, der normale“ (& 458) „Der Altar des heiligen Satur-
nın 1ST 1n Spätglied langen Reihe VON Tischaltären, deren Tradition ıcht
erst romanischer, sondern cchon i karolingischer Zeıt beginnt Die Alteste Gruppe
W CISTE Deschamps 1000 Werkstatt Z, die Jbh Saıint Pons
Thomieres lokalisiert, da alle Stücke Aaus Marmor, der 11} dieser Gegend gbrochen wird, gearbeitet wurden und der Dekoration orofßse Ahnlichkeit haben“
S 461). zählt die Altäre dieser Gruppe auf und die Datierungsanhalte

und kommt dabe; dem Zeitraum VO 948 bis 1038 „Die Hauptvertreter dieser
} Gruppe ZCISCH Struktur und Ornament der Tischplatte untereinander und

MIt der Mensa ON Saınt Sernin ı Toulouse tolgende Übereinstimmungen: die Ab-
tolge VO Kante, Kehle, Wulst, Rundbogenfries, Stufe, Platte, den teilweise INI1E

Schuppenwerk umwickelten Rundstab, die Hufteisenform der Eckbögen, die d1ag0-
nalen Lilien, den Ecksporn, der 1e IZHIGTIE Stufe überquert und die gyänzlich schmuck-
- lose innere Platte“ (5 462) Daraus folgert „Diese Übereinstimmungen sind

wesentlich, dafß IMNa  ; 111e Werkstatt-Tradition über 100 Jahre annehmen der I{11111-
destens C1H Wiederaufleben der Kloster S5aınt Pons Thomieres ZUEeTrSt aren
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